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Telegramme der Danziger Zeitung. 
London, 10. Juni. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Schuwaloff iſt hierher zurückgekehrt. 
Es cirenliren Gerüchte, welche allerdings 
noch der Beſtätigung bedürfen, wonach die eug⸗ 
liſche Regierung ern lich damit umginge, Helgo⸗ 
land an Deutſchland zu überlaſſen. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Juni. Das ſoeben dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe zugegangene Nothſtandsgeſetz um⸗ 
faßt 6 — und lautet wie folgt: „Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln 
ur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Früh⸗ 
lahr 1876 herbeigeführten Verheerungen und ge⸗ 
meingefährlichen Zuſtände. § 1. Aus den Geld⸗ 
mitteln, welche auf Grund der Beſtimmung in 
den Art. VI. und VII. des Reichsgeſetzes vom 
8. Juli 1872, betreffend die franzöſiſche Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung, der Preuß. Staatskaſſe zufließen, 
wird der Staatsregierung die Summe von 
6 Millionen Mk. zur Verfügung geſtellt, um 1. 
der Stadtgemeinde Caub für die Arbeiten, welche 
behufs Abwendung eines weiteren Bergſturzes er⸗ 
forderlich werden, einen Koftenzufhuß aus der 
Staatskaſſe zu gewähren; 2. an die in verſchiedenen 
Stromgebieten des Preußiſchen Staates durch die 
e des Jahres 1876 Beſchädigten 
nad aßgabe des nachgewieſenen Bedürfniſſes 
Beihülfen zu bewilligen und zwar a. an einzelne 
Beſchädigte zur n im Haus⸗ und Nahrungs⸗ 
tande, b. an Gemeinden zur Wiederherſtellung 
ihrer beſchädigten gemeinnützigen Anlagen, 4, zur 
Wiederherſtellung und zu nothwendigen Verbeſſe⸗ 
rungen der beſchädigten Deiche und ee 
und der damit in Verbindung ſtehenden Anlagen; 3. 
dieſdurch die Hochfluthen beſchädigtenfiscaliſchen Bau⸗ 
anlagen wieder herzustellen und bei der fiscaliſchen 
Saline zu Schönbeck Wohnungen für Salinenar⸗ 
beiter, welche durch die Ueberſchwemmung obdachlos 
geworden find, zu errichten. 8 2. Der Höchſtbe⸗ 
trag der an die Stadt Caub zu gewährenden Bei⸗ 
halle wird auf 485,000 Mk. feitgeitellt ; die Moda⸗ 
itäten dieſer 1 beſtimmt die Staats⸗ 
erung. Die Beihülfen an fluthbeſchädigte 
Perſonen und Gemeinden könn is 
a ie 


Rückzahlungsbed gen dieſer D 

von der Staatsregierung beſtimmt; doch ſind die 
Darlehne an Gemeinden mit mindeſtens 3 7 zu 
* und jedenfalls innerhalb 10 Jahren zu⸗ 
rückzuzahlen. Die ey he zu den in $ 1 Nr. 2 0 
bezeichneten Zwecken ſind in der Regel als Dar⸗ 
lehne zu gewähren, für welche die Verzinſungs⸗ 
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die wurde nach lebhafter Debatte abgelehnt. 


und Rückzahlungsbedingungen von der Staatsre⸗ 
gierung feſtgeſtellt werden; doch iſt letztere 
ermächtigt, die Mittel im Falle des Bedürfniſſes 
auch ohne die Auflage der Rückgewähr zweckent⸗ 
ſprechend zu verwenden. § 3. Die nach 8 2 
jährlich zurückzuvereinnahmenden Beträge find in 
dem Staatshaushaltsetat des betreffenden Jahres 
aufzunehmen. § 4. Die Bewilligung und Ver⸗ 
wendung der Beihülfen zu den in § 1 Nr. 2 a und b 
angegebenen Zwecken erfolgt unter Mitwirkung von 
Kreis⸗ und Provinzialcommiſſionen. Die Kreis⸗ 
commiſſionen werden in denjenigen Kreiſen, in 
welchen auf Grund der Kreisordnung vom 13. De⸗ 
cember 1872 ein Kreisauſchuß beſteht, durch dieſen 
2 ſonſt aber von der Vertretung jedes Kreiſes 
eſonders gewählt. Als Provinzialcommiſſion 
fungirt im Geltungsbereich der Provinzialordnung 
vom 29. Juni 1875 der Provinzialausſchuß, in 
den übrigen Provinzen der provinzialſtändiſche 
Verwaltungsausſchuß. In den Kreiscommiſſionen 
führt der Landrath, in den Provinzialcommiſſionen 
der Oberpräſident den Vorſitz. § 5. Die gericht⸗ 
lichen Acta, welche durch die Darlehnsbewilligung 
erforderlich werden, mit Einſchluß der hypothekari⸗ 
ſchen Eintragungen, Umſchreibungen und Löſchun⸗ 
gen erfolgen koſtenfrei. Für die aufzunehmenden 
Urkunden wird ein Stempel nicht erhoben. 8 6. 
Dem Landtage iſt bei deſſen nächſter regelmäßiger 
Zuſammenkunft über die Ausführung des Geſetzes 
Rechenſchaft zu geben.“ 

Berlin, 9. Juni. In der Sitzung vom 
8. Juni berieth die Reichs⸗Juſtizeommiſſion 
zunächſt den von der Beſchlagnahme und 
Durchſuchung handelnden ſiebenten Abſchnitt. 
In 8 86 wurde dem Wunſche der Regierung ge: 
mäß der Abſatz 2 geſtrichen. Im § 89 Abſ. 1 
wurde auf Antrag des Abg. Gneiſt der Ausdruck 
„Beamten der gerichtlichen Polizei“ mit dem Aus⸗ 
druck „die der taatsanwaltſchaft untergeordneten 
Polizei⸗ und Sicherheitsbeamten“ vertauſcht. Ein 
Antrag auf Herſtellung der Regierungsvorlage im 
Abſ. 2 des § 89, wonach bei einer nicht vom 
Richter angeordneten Beſchla nahme eine Con⸗ 
currenz des Gerichts nicht von Amtswegen eintreten 
ſoll, ſondern nur, wenn der von der Beſchlagnahme 
Betroffene auf richterliche Entſcheidung anträgt, 
l n 8 9 
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Bo änkt. Bei 8 96 beſchloß man auf Antrag 
des Abg. Struckmann die Zuziehung eines 
Gemeindebeamten oder zweier Gemeindemitglieder 
nur „wenn dies möglich“ der Staatsanwaltſchaft 
oder den Polizeibeamten zur Pflicht zu machen. 
Eine ähnliche Beſchränkung fand auf Antrag des 
Abg. v. Puttkamer bei § 97 Annahme, bei welchem 
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J. Wilhelm Eduard Albrecht. 

Unſere Provinz hat ſehr viele Männer erzeugt, 
welche für das Culturleben des deutſchen Volkes 
3 Bedeutung geweſen ſind. Ein ‚grober 
Theil von ihnen wird durch das Leben ſchon in 
1 Alter aus der Provinz hinaus geführt, 
und ſelten kehren ſie ſpäter noch dauernd in die 
Heimath zurück; zufällig erfährt man dann, 
vielleicht aus der Bibliographie der „Altpr. Monats⸗ 
3 daß dieſer oder jener bedeutende Mann, 
über deſſen Lebensgang man noch nichts Näheres 
Raug ö einer unſerer Landsleute iſt. Wenn es 
häufig ſcheint, als hätten ſie unter dem erforder⸗ 
lichen an Schaffen zur Zeit ihres auf- 
ſteigenden Lebensalters die Heimath vergeſſen, ſo 
weilen ihre Gedanken doch ſicher dann, wenn der 
Abend naht, wieder mit Vorliebe in dem Lande, 
in dem ihre Wiege Wiegen Das wurde uns in 
letzter Zeit noch eindringend von einem Danziger, 
von Gruppe, aus der Feder einer ihm im Leben 
am nächſten ſtehenden Perſönlichkeit in einem 
Feuilleton der „Danz. Ztg.“ geſchildert. 

Der Tod räumt unter unſeren auswärts 
lebenden Landsleuten in jüngſter Zeit gewaltig auf. 
Außer Gruppe iſt unter Danzigs bedeutenderen 
Söhnen im letzten Jahre noch Carl Schnaaſe 
aus dem Leben geſchieden, und vor wenigen 
Wochen, am 22. Mai, ſtarb ein Mann, auf den 
ſeine Vaterſtadt Elbing ſtolz iſt und ſtolz ſein 
kann, Wilhelm Eduard Albrecht. Zwei der 
Männer, die als Jünglinge zu ſeinen Füßen ge⸗ 
ſeſſen, haben in letzter Woche ihre Erinnerungen 


an Albrecht der Oeffentlichkeit übergeben, Prof. 


Hans Blum Leipzig in den „Grenzboten“ und 
Prof. C. Fr. Heinze Heidelberg in der „Allg. Ztg.“, 
und wir verfolgen hier nur den Zweck, das Weſent⸗ 
liche des von ihnen gebotenen, ſich gegenſeitig 
ergänzenden Materials für unſere Leſer gſenmen; 
zuſtellen. Es bleiben noch ſehr große Lücken aus: 
ufüllen, da jene Beiden Albrecht perſönlich nur aus 
feiner Leipziger Zeit kennen. Verdienſtvoll wäre es, 
wenn ein Minger Landsmann das, was dort noch 
von ihm zu erfahren, ſammeln möchte; ebenſo be⸗ 
darf die Königsberger und die Göttinger Zeit 
noch einer eingehenderen Würdigung. 

Albrecht wurde am 4. März 1800 geboren. 
Er ſtammte aus einer Familie, die bis dahin noch 


keinen Gelehrten hervorgebracht hatte, ſondern ie, S 


Generationen ſich fait ausſchließlich dem Handel 
widmete. Er be heine Hana nicht vergeſſen, 
Blum berichtet vielmehr: Voller Freude und 
Behagen ſprach er allezeit vom Elternhauſe, von 
dem tapfern Bürgerſinn der Vaterſtadt, ihrem 
eigenthümlichen preußiſchen Weſen. Der ſtillen, 
weichen, ſinnenden Natur des ſchwächlichen jungen 
Mannes iſt ein gelehrter Beruf wohl ſchon früh 


als ide erſchienen, aber außerordentlich 
ſchwer fiel ihm die Wahl der künftigen Berufsart. 
Noch in hohen Phlloſoh in Göttingen hatte 
Albrecht zwiſchen Philoſophie, Geſchichte, Juris⸗ 
prudenz keine endgiltige Wahl getroffen. Selbſt 
Eichhorns gewaltiger Name und feſſelnder Vor⸗ 
trag ließ Albrecht lange kalt. Ein nahezu komiſcher 
Zufall führte den Studenten endlich dem Meiſter 
des deutſchen Rechtes perſönlich zu. Albrecht 
befreite ſeinen Lehrer von der Begegnung mit 
einem der großen Bullenbeißer, welche damals die 
Herren Studenten in die geweihten Räume der 
alma mater mitzunehmen pflegten. Die Scene 
verſchaffte ihm ein dauerndes Privatiſſimum bei 
Eichhorn, den intimſten Verkehr mit dem größten 
Germaniſten der Zeit, und eindringlich empfahl 
Eichhorn dem jungen Freunde die akademiſche 
Laufbahn, das eigene Specialfach: deutſches 
Staatsrecht und Kirchenrecht, deutſche Rechts⸗ 
l Abbe und deutſches Privatrecht als das 
ür Albrecht geeignetſte Feld künftigen Wirkens. 
Den 1 aber, dieſen Rathſchlägen Gehör zu 
ſchenken, gab bei Albrecht ein Colleg über Wechſel⸗ 
recht. „Das Wechſelrecht war meine erſte Liebe,“ 
pflegte er noch als alter Herr mit feurigem Ernſt 
zu verſichern. Nirgend zeigte ſich die reife Frucht 
der köſtlichen Gedankenarbeit, die Albrecht ebenſo 
auszeichnete, als ſie ihm Bedürfniß war, ſchöner 
als hier. Die beſondere Vorliebe für ein behag⸗ 
liches elegantes Nachdenken, die in ſeiner Natur 
lag, iſt ſicherlich das Haupthinderniß für eine 
größere ee in literariſchen Werken ge— 
weſen. Seine academiſche Wirkſamkeit hat ſie da⸗ 
fene außerordentlich erfolgreich gemacht, weil 
eine Natur ihn nöthigte, immer von neuem, und 
unter Anlehnung an das Neueſte in der Literatur 
und im Leben der Nation, die von ihm erkannten 
Grundwahrheiten des Rechtes durchzuarbeiten. 

Als ein blutjunger Primaner war Albrecht 
nach der Univerſität abgegangen. Und trotz ſeines 
für damalige Zeiten ungewöhnlich langen Stu⸗ 
diums in Königsberg, Berlin und Göttingen be⸗ 
trat er doch als ein für unſere Begriffe noch blut⸗ 
junger Privatdocent und Doctor der Rechte die 
academiſche Laufbahn. Die Mitte der zwanziger 
Jahre hatte er kaum erreicht. Und ſiebenund⸗ 
zwanzig Jahre zählte er erſt, als feine klaſſiſche 
chrift „die Gewere“ zum Druck ging und ſeinen 
Namen in alle Lande trug. Er war damals ſchon 
Profeſſor in Königsberg und ſah den jugendlichen 
Eduard Simſon unter ſeinen erſten Schülern. 
Im Jahre 1830 folgte er dem Rufe nach Göt- 
fingen, die durch den Abgang Eichhorn's nach 
Berlin erledigte Profeſſur und einen Sitz im 
Sprucheollegium anzunehmen. Sieben Jahre lang 
las er hier unter wachſendem Andrang der ſtudi⸗ 
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außerdem einem Antrage des Abg. Wolffſon ge⸗ 
mäß die Verpflichtung, den Zweck der Durch⸗ 
en und deren Beginn bekannt zu machen, eine 
weſentliche Modification erfuhr. Bei 8 99 wurde 
die Unzuläſſigkeit von Durchſuchungen bei Ueber⸗ 
tretungen auf den Antrag des Abg. Herz beſeitigt, 
dagegen der Antrag, die Durchſicht der bei einer 
. de hiag nahe Papiere auch der 
Staatsanwaltſchaft zu geſtatten, abgelehnt. In 
dem Abſchnitte von der Verhaftung und vor⸗ 
läufigen Feſtnahme wurde bei $ 101 auf den An⸗ 
af es Abg. Struckmann die Colluſionshaft für 
Fälle, wo Thatſachen vorliegen, aus denen zu 
ſchließen iſt, daß der Angeklagte Zeugen oder Mit⸗ 
ſchuldige zu einer falſchen Ausſage oder Zeugen 
dazu verleiten werde, ſich der Zeugnißpflicht zu 
entziehen, wieder eingeführt. Der die Behandlung 
der Unterſuchungsgefangenen betreffende 5 105, 
bei welchem die Regierungen die Herſtellung der 
Vorlage gewünſcht hatten, wurde mit einigen von 
den Abgg. Lasker, Becker und v. Puttkamer bean⸗ 
tragten, nicht ſehr weſentlichen Modificationen bei⸗ 
behalten. Bei § 110 wurde die Berathung abge⸗ 
brochen. 
* Wie man ſich erinnert, hat Fürſt Bismarck, 
als er bei der Berathung der Reichseiſenbahn⸗ 
vorlage im Abgeordnetenhauſe ſeine Anſicht über 
die Modalitäten der Durchführung des Projects 
auseinanderſetzte, die Aeußerung gethan, die 
Zwiſchenzeit zwiſchen heute und dem Termin, an 
welchem der Uebergang der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen auf das Reich bewerkſtelligt werden könne, 
werde von Preußen zu benutzen ſein, um ſein 
Staatsbahnnetz durch Ankauf wichtiger Linien zu 
erweitern. Wie ſehr es dem Reichskanzler mit 
dieſem Gedanken Ernſt geweſen, läßt ſich bereits 
km nicht mehr verkennen. Mit großer Beſtimmt⸗ 
pe berichtet die „Poſt“ von bereits im Gange 
efindlichen definitiven Verhandlungen über den 
Ankauf der Thüringer Bahn und ſtellt ein Gleiches 
betreffs der 8 Bahn in Ausſicht. 
Auch hinſichtlich der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 
Eiſenbahn gingen vor Kurzem bereits ähnliche 
Gerüchte. Das beſchleunigte Tempo, mit welchem 
dieſe ganze Angelegenheit allem Anſchein nach be⸗ 
trieben wird, hängt wohl mit der Anſicht zuſammen, 


0 daß die gegenwärtige Conjunctur eine für den 
S 


ganz beſonders günſtige fei. 
Reichsanzeigei re g 


Er a an den Reie 
23. Mai, welcher beſtimmt, daß in 
ſachen das oberſte Militärgericht die Bezeichnun 
„General⸗Auditoriat der ei ap Marine“ un 
der Vorſteher deſſelben die Benennung „General⸗ 
Auditeur der Kaiſerlichen Marine“ 2 führen hat. 
— Dfficids wird geſchrieben: Bekanntlich wurde 


. P CR 
renden Jugend, fern von jeder directen Theil⸗ 
nahme an den Fragen und Bewegungen der 
Politik, welche ſeit 1833 durch die veränderten 
hannöverſchen Verfaſſungsverhältniſſe die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit 55 ſich zogen. 

Es gehörte in der That die göttliche Verblen⸗ 
dung eines Welfen dazu, um einen Mann wie 
Albrecht in die Oppoſition zu drängen, zu öffent⸗ 
licher entſchiedenſter Parteinahme wider das geſetz⸗ 
loſe Treiben der Krone zu nöthigen. Aber andrer⸗ 
ſeits konnte auch Niemand, der Albrecht kannte, 
daran zweifeln, daß er männlich und entſchieden 
Meineid Meineid und Verfaſſungsbruch Ver⸗ 
faſſungsbruch nennen werde, wenn man ihn per⸗ 
jönlich in die hannöverſchen Verfaſſungswirren 
hineinzog. Die Geſchichte des hannbver den 
55 von 1837, einem der häßlichſten 
Stücke, welches die Ruchloſigkeit und Frechheit 
des dynaſtiſchen Particularismus in Deutſchland 
aufgeführt, und die Indolenz des Volkes ertragen 
hat, iſt allbekannt. Bei andern Staatsactionen 
gleicher Art, welche der Particularismus in Scene 
ſetzte, unterlief doch wohl noch inſofern ein 0 5 
Idealismus, als man hohen Ortes durch ie 
Spielerei mit parlamentariſchen Formen oder durch 
ein näheres Bundesverhältniß mit Preußen und 
andere „Opfer für die deutſche Sache“ die unver⸗ 
äußerliche Majeſtät der kleinen Krone verringirt 
oder gar nur mit Katzengold vertauſcht glaubte. 
Aber ſo ideal dachte der König von 1 7 
nicht, der bereits als Herzog von Cumberland, wie 
der Volksmund ſich ausdrückte, alle Verbrechen be⸗ 
gangen außer dem Selbſtmord. Er hatte viel, 
ſehr viel Schulden als engliſcher Prinz erden 
und bedurfte zur Befriedigung ſeiner engel en 
Gläubiger der reichen hannoͤverſchen taats⸗ 
domänen, welche das Staatsgrundgeſetz von 1833 
für Staatseigenthum erklärt hatte. Grund genug, 
die Verfaſſung umzuſtoßen. Der Eid, den der 
Prinz von Cumberland gleich den übrigen welfi⸗ 
ſchen Agnaten auf die Verfaſſung geleiſtet, genirte 
den König nicht. Die Stände wurden OR beim 
Regierungsantritt des Königs außer irkſamkeit 
geſetzt. Ein Patent vom 5. Juli erklärte, daß 
das Staatsgrundgeſetz den König in keiner Weiſe 
binde und ſetzte eine ne ur Prüfung der 
Rechtsbeſtändigkeit der erfaſſung ein. Die 
definitive Aufhebung der Verfaſſung erfolgte am 
1. November. ; 

Niemand im Land Hannover rührte eine Hand 
zur Rettung und Wahrung des bedrohten Landes⸗ 
rechtes. Als die Krone im Juli deutlich an⸗ 
kündigte, was ſie thun werde, widerſprach Niemand. 
Proteste der zweiten Kammern in Dresden, Karls⸗ 
ruhe und München und Rechtsgutachten deutſcher 
Gelehrter, welche ſonnenklar bewieſen, daß Ernſt 


bei Berathung des Competenz⸗Geſetz es im Ab⸗ 
geordnetenhauſe in einem Seſeh akte dei 
definitive Berufung der. Mitglieder des 
Oberſten⸗-Verwaltungsgerichts berührt und 
durch die Fl des Beſchluſſes eine Beſeitigung 
der wegen Behandlung des Gegenſtandes b tehenden 
Differenzen gegeben. Es muß aber doch bedenklich 
ſcheinen, dieſe wichtige Angelegenheit nur nebenher 
bei dem Competenzgeſetz erledigen zu laſſen, ſtatt 
durch ein beſonderes Geſetz zu re eln. Möglich 
daher, daß dem Landtage ein bezüglicher Geſetzent⸗ 
wurf noch im Laufe dieſer Seſſion dee wird. 

Eine officiöſe Notiz berichtet: „Das! eber⸗ 

andnehmen der Schan ſtätten in den 

tädten und auf dem platten Lande giebt ſchon 
feit längerer Zeit in allen maßgebenden Kreiſen 
Stoff zu ſehr ernſten Betrachtungen über dieſen 
immer weiter um ſich grifenden Krebsſchaden. Auch 
Seitens der Landräthe, beſonders in den öſtlichen 
Provinzen, werden fortgeſetzt Klagen laut über eine 
auffallende Vermehrung der Schankſtätten trotz 
aller von den Kreisorganen aufgeſteckten erſchwe⸗ 
renden und hindernden Maßregeln, trotz aller ſich 
dagegen geltend machenden Beſtrebungen von Guts⸗ 
beſthern und Vereinen gegen das Branntweintrinken. 
Die meiſten en werden freilich für den 
Betrieb von Gaſtwirthſchaften nachgeſucht, bei 
welchen die Erörterung der Bevürfnißſtage durch 
die neuere Geſetzgebung vollſtändig ausgeſchloſſen 
iſt. In den zum Betriebe der Gaſboirthſcha her⸗ 
geſtellten Localen bleibt aber 4 8 der Brannt⸗ 
weinſchank die Hauptſache. Es liegt die Er⸗ 
wägung der Frage nahe, in welcher Weiſe ſich gegen 
bieſen ißbrauch Abhilfe ſchaffen läßt.“ l 

Dortmund, 7. Sam. Zu der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung, deren einziger Gegenſtand 
der Tagesordnung die Wahl eines erſten Bürger⸗ 
meiſters an Stelle des nach Düſſeldorf gewählten 
Ober⸗Bürgermeiſters Becker war, waren von 36 
Stadtverordneten 31 erſchienen. Die Wahl fiel 
mit 30 gegen 1 Stimme auf den Bürgermeiſter 
Prüfer aus Bochum. 

Frankreich. 

XX Paris, 8. Juni. Die Debatte über das 
Unterrichtsgeſetz iſt beendigt; mit 388 gegen 
128 Stimmen iſt der Geſetzentwurf des Unter⸗ 
richtsminiſters Waddington angenommen. ie 
einige Re 


geftrige 


ment 


Auguft nicht ſchön gehandelt, waren Alles, was 
dem Verfa in sbruch in den Weg gelegt wurde. 
Bei dieſer 5 5 5 und dieſer feigen Stimmung 
der Bevölkerung ſtellt ſich das Verhalten der 
ſieben Göttinger Profeſſoren erſt in das wahre 
Licht. Sie allein wagten es, den König an das 
Recht des Landes zu erinnern, als der Staats⸗ 
ſtreich noch nicht geſchehen, den Eid und Gehorſam 
aufzuſagen und zu proteſtiren, als Eid und Ver⸗ 
faſſung durch die Willkür des Monarchen ge⸗ 
brochen war. Albrecht, Dahlmann und Jacob 
Grimm ſtellten bereits nach Bekanntwerden des 


Jubiläum der Georgia 4 5 f bevorſtand und 


chen die ungehorſamen „Königlichen Diener“ 


\ ſchrankenlos hingeben werde, durfte 
jeder von ihnen erwarten. Um ſo ruhm⸗ 
voller war ihr Widerſtand, ihr treues 
Aushalten. Beſonders glänzend erhebt ſich ihre 
That auf dem 


wurde. 
Die Rache des Königs gegen die ungetreuen 
königlichen Diener blieb nicht aus. Am 14. De 
ember wurden Albrecht, Dahlmann, Gervinus, die 
Brüder Grimm, Ewald und Weber ihrer Profeſſu⸗ 
ren enthoben; Dahlmann, Gervinus und Jacob 
Grimm auch des Landes verwieſen. Damit war 
für ſie alle das Loos der Verbannung geſprochen. 
Die Aufregung über den Schritt und das 
Schickſal der Göttinger Sieben, die Begeiſterung 
für das „ſtrahlende Siebengeſtirn“, das in der 
tiefſten Nacht des Bundestages eri Feng war 
in ganz Deutſchland ungeheuer. Einträchtiglich 
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freilich das 1 von allen, und Manches ließ 
ſich zu ſeinen Gunſten ſagen. Raoul Duval nimmt 
nicht für die Staatsfacultäten, ſondern für den 
Staat oder vielmehr für den Unterrichtsminiſter 
das Recht der Gradverleihung in Anſpruch. Der 
Unterrichtsminiſter ſoll nach ihm eine Prüfungs⸗ 
Commiſſion ernennen, welche nicht aus Profeſſoren 
beſteht, und in welcher alle Candidaten der Staats⸗ 
facultäten ſowohl als der freien Facultäten zu er⸗ 
ſcheinen hätten. Raoul Duval begründete dieſe 
Forderung in einer trefflichen Rede, welche merk⸗ 
würdig genug gegen die jüngſte Rede ſeines 
N enoſſen de Caſſagnac abſtach. Er erklärte, 
loß den guten Ruf der Staatsuniverſität im 
Auge zu haben; man dürfe fie auch nicht dem 
Verdacht der Parteilichkeit ausſetzen, welcher Ver⸗ 
dacht unvermeidlich wäre, wenn ihre Profeſſoren 
die Zöglinge der freien Facultäten zu prüfen 
fade Daß in Wahrheit Parteilichkeit zu be⸗ 
ürchten ſtände, glaubt jedoch Raoul Duval nicht, 
und er proteſtirt entſchieden gegen die Angriffe, 
welche vor Kurzem auf derſelben Tribüne gegen 
die Univerſität und die Ecole Normal gerichtet wor⸗ 
den. Paul de Caſſagnac, der I A i fühlte, 
unterbrach: „Ich habe als Katholik geſprochen, 
Sie ſprechen als Proteſtant.“ (Beifall rechts). 
Wir haben, antwortete R. Duval, hier weder als 
Katholiken noch als Proteſtanten, ſondern als 
Franzoſen zu ſprechen. (Lebhafter Beifall) Im 
Namen der Commiſſion bekämpfte Barni das 
Amendement Duval in einer ebenfalls mit großer 
Aufmerkſamkeit angehörten Rede. Es ſei unmöglich, 
außerhalb der Facultäten zuverläſſige Prüfungs: 
kommiſſionen zu rekrutiren, und wenn man die 
Wahl dieſer Commiſſionen ausſchließlich einem 
Miniſter anheimgäbe, ſo müßte man noch mehr als 
von Seiten der Facultäten eine einſeitige Tendenz 
der Prüfenden befürchten. In der That dürfte 
mancher Minifter ſelbſt ohne jede böſe Abſicht dazu 
getrieben werden, nur Männer ſeiner eigenen 
lichtung in die Commiſſionen zu ſchicken. Daß 
die Univerſität mitunter verdächtigt werde, ließe 
fd nicht vermeiden; die Hauptſache iſt, daß fie 
en Verdacht nicht rechtfertigt, und ſie wird ihn 
um ſo weniger rechtfertigen, als unter ihren Pro⸗ 
feſſoren ſelbſt die verſchiedenſten Richtungen ver⸗ 
treten ſind. Die Univerſität darf nach dem Vor⸗ 
redner wie die Frau des Cäſar nicht beſchuldigt 
werden. Man möge, meint Barni, dieſes Vorrecht 
aber den Frauen der Cäſaren überlaſſen. Wer 
von ihnen ſagt, daß kein Argwohn ſie treffen darf, 
giebt der nicht zugleich ein bequemes Mittel, ſie zu 
verſtoßen, wenn ſie den Cäſaren nicht mehr gefallen? 
Nach einer kurzen 
Waddington das Wort. Er ließ den Abſichten 
des bonapartiſtiſchen Redners Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren, lehnte aber das ihm ſelber, den Miniſter, 
augebacte Vorrecht ab, aus denſelben Gründen, 
welche Barni geltend gemacht hatte. Für R. 
Duval's Amendement ſtimmten nur 57 De⸗ 
utirte, meiſt Bonapartiſten; die Clericalen 
er Rechten enthielten ſich der Abſtimmung. 
Wenn ſich im Bisherigen ſchon eine Spaltung 
der bonapartiſtiſchen Partei bekundete, ſo ga 
Rouher derſelben neuerdings Ausdruck, indem er 
etzt in einer ſehr confuſen Rede für die burdiſchen 
Hare das Recht zur Abhaltung der 1 
uchte. Dies 


accalaureatsprüfung zu erlangen . 
useinander⸗ 


wenigſtens ſcheint der Sinn ſeiner 


g FR ame ſein, denn es gelang ihm nicht, eine be⸗ 
immt 


Formel für den Antrag zu finden. Beauſſire 
antwortete weitſchweifiger als nöthig, und man 
ſchritt endlich zur Abſtimmung über das Geſammt⸗ 
eich, welche das Eingangs erwähnte Reſultat 
teferte. — Der Senat berieth geſtern zur Ab⸗ 
wechſelung einmal wieder über ſein Reglement. Er 
nahm unter Anderem einen Vorſchlag Hebert-De⸗ 
REN SERIE ͥ T—:“! 


Replik R. Duval's ergriff 


In der Nacht zum Sonntag ſchrie er vom Garten 
und aus dem Fenſter fortwährend nach der Marine; 
von dieſer ſeiner Lieblingsſchöpfung hoffte er bis 
zuletzt Hilfe. Um 8 Uhr früh ſoll der Sultan an— 
geblich eingeſchlafen ſein. Um 10 Uhr ſoll er von 
aner Mutter eine Scheere verlangt haben, um 
Nägel und Bart zu reinigen; darauf habe er ſich 
eingeſchloſſen. Die Sultanin Valide ſprengte be. 
ſorgt die Thüre, fand aber Abdul Azis ſchon 
ſprachlos in den letzten Zügen. Die Weiber 
hörten das Geſchrei, daß der Sultan er⸗ 
mordet ſei, und ſchlugen die Fenſter und Holz 
gitter ihrer Gemächer ein, wodurch das 
Gerücht entſtand, der Sultan ſei aus dem 
Fenſter geſtürzt worden. Die Weiber ſollen 
den Soldaten zu Füßen geſtürzt ſein und gebeten 
haben, ſie ſollten doch nicht auch ſie ermorden 
Seraskier Paſcha war ſchnell hinzugekommen und 
ließ gegen 11 Uhr den Hof-Apotheker Delabrouſſi 
und zunächſt nur levantiniſche Aerzte holen. Erſt 
um 1 Uhr benachrichtigte er die Geſandtſchaften. 
Der öſterreichiſche Botſchafts-Arzt Dr. Sotto er: 
hielt direct durch einen Boten vom Palaſte aus 
die Aufforderung zu kommen; er langte nach halb 
2 Uhr in Therragan an, wo er nur levantiniſche 
Aerzte fand, bis auf den engliſchen Botſchafts— 
Arzt Dixon, der zudem geborner Levantiner iſt, 
und den franzöſiſchen Botſchafts-Arzt Marrorin. 
Sämmtliche Aerzte verweilten zuerſt noch eine 
Stunde in der Vorhalle, Kaffee trinkend, und 
wurden dann gegen 3 Uhr in die Wachtſtube ge— 
führt. Das Palais Therragan liegt auf der 
europäiſchen Seite des Bosporus und iſt zu ſeinen 
beiden Seiten am Strande von zwei Kiosks 
flankirt. In dem einen Kiosk, welcher näher zur 
Stadt liegt, war der Sultan zuvor mit ſeiner 
Mutter, zwei Frauen und der Dienerſchaft inter⸗ 
nirt geweſen. Der Kiosk hat vorne einen kleinen 
Separat⸗Anbau, der mit dem innern Gebäude 
nicht in Verbindung ſteht und als Wachtſtube be: 
nützt wurde. Die Leiche des Sultans lag hier 
auf einer Matratze, mit einem weiten Morgen: 
rocke bekleidet. Die Stube war gedrängt 
voll; außer den neunzehn Aerzten waren noch 
eine Menge Offiziere und Soldaten da, fo daß 
eine genaue Unterſuchung ſchwer mag war. 
Dr. Sotto fand am Halſe keine Strangulations⸗ 
marke; die Wunden an beiden Armen unterſuchte 
er ſo genau, daß er von dem Blute des Sultans 
ganz befleckt wurde, und erhielt die Gewißheit, 
daß dieſe Wunden durch eine Scheere veranlaßt 
worden ſind. Das Geſicht der Leiche war wächſern 
und blutleer, der übrige Körper blieb bedeckt und 
wurde gar nicht unterſucht. Die Aerzte 
wurden dann aus der Wachſtube durch eine aus— 
gebrochene Stelle der Hofmauer in den hintern 
Theil des ſehr ſchmutzigen Kiosks nach dem obern 
Stockwerke geführt, wo 1 ein großes Zimmer 
en 0 wurde, das auf drei Seiten Fenſter nach 
dem Meere hatte und in das nur eine einzige 
Thüre in der vierten Wand des 1 führte. 
Auf dem Sopha war eine große Blutlache, ebenſo 
auf dem Parquet, daneben kleinere, rundliche 
Blutflecke. Alles dieſes ſah ſehr unverdächtig aus, 
und Spuren eines ampfes waren nicht 
Dr. Sotto erklärt, 8 der Selbſt⸗ 

er 


lisle's an, wonach die Budgeteommiſſion jedes Jahr 
beim Anfang der Seſſion für alle Finanz⸗Ange⸗ 
legenheiten gewählt werden ſoll. er on 
minifter Leon Say ſtimmte dieſem Vorſchlag zu, 
die Rechte ſtimmte für, die Linke gegen ihn, und 
er ging durch. Wenn hieraus die Rechte ſchloß, 
daß ſie wieder im Begriff ſtehe, die Mehrheit im 
Senat zu heben, ſo wurde ſie ſchnell eines Anderen 
belehrt, denn gleich darauf ſetzte die Linke auf 
Vorſchlag Lavergne's die Wahl eines lebensläng⸗ 
lichen Senators für den 16. d. auf die Tages⸗ 
ordnung, obgleich die Gegenpartei große Anſtren⸗ 
gungen machte, dieſelbe bis in den nächſten Monat 
zu verſchieben. — In den Couloirs der Verſamm⸗ 
lung hieß es, daß abermals mehrere Präfecten 
ſich durch den entſchiedeneren Anſchluß des Cabinets 
an die republikaniſche Mehrheit bewogen gefühlt 
8 ihre Entlaſſung zu geben. — Unter den 

erurtheilten und Flüchtlingen, deren Begnadigung 
Dufaure dem Präſidenten der Republik vorſchlagen 
wird, befindet ſich, wie es heißt, auch der ehemalige 
Deputirte Rane, der bekanntlich gegenwärtig von 
Brüſſel aus der „République frangaife” Beiträge 


liefert. 
Rußland. 

Warſchau, 7. Juni. Die Zuſammenziehung 
der Truppen zu den diesjährigen Lagerübungen 
iſt bereits überall angeordnet und in der Aus⸗ 
führung begriffen. In den ſüdweſtlichen und 
weſtlichen Provinzen ſind militäriſche Uebungs⸗ 
lager errichtet bei Odeſſa, Miedzybor, Luck, Littauiſch⸗ 
Breſt, Wilna und Warſchau. Sicherem Vernehmen 
nach beabſichtigt der Kaiſer auf ſeiner Rückreiſe 
aus Deutſchland den Manövern der in den ge— 
nannten Lagern verſammelten Truppen perſönlich 
beizuwohnen. — Den Bemühungen der Polen: 
partei iſt es, nach einer der „Oſtſ. Ztg.“ zugegan- 

enen Mittheilung, gelungen, die Goncelfion zur 

erausgabe eines Polniſchen politiſchen Blattes in 
Petersburg zu erwirken. Zum Chefredacteur des 
neuen Blattes iſt der als Vertheidiger in Criminal 
proceſſen e le Advocat See beſtimmt. 
Auch um die Conceſſion zur Errichtung eines 
ſtehenden polniſchen Theaters in der ruſſiſchen 
Hauptſtadt bemüht ſich die Polenpartei, und ſie 
hofft, daß ihr dieſe nicht verſagt werden wird. In 
Petersburg leben etwa 40000 Polen. — Der 
e ultramontane Adminiſtrator der römiſch— 
atholiſchen Diöceſe Sitomir war vor Kurzem nach 
Petersburg berufen, wo vom Miniſter des Innern 
die Forderung an ihn geſtellt wurde, der ſchon 
früher von ihm verlangten Einführung der ruſſiſchen 
Sprache für Predigt und Kinderlehre kein ae 
niß mehr entgegen zu ftellen. Zugleich wurde ihm 
vom Miniſter mitgetheilt, daß das Glerical-Seminar 
in Sitomir künftig nicht mehr unter der Leitung 
der Diöceſanbehörde, ſondern unter der Aufſicht 
der Staats⸗Schulbehörde ſtehen werde, und daß 
das Rectorat über daſſelbe dem Domherrn 
Koznikowsk (ſtaatstreuer Geiſtlicher) übertragen 
ſei. Man iſt geſpannt, wie der genannte Prälat 
der Forderung und Anordnung des Miniſters 
gegenüber ſich verhalten wird. 

Türkei. 

Die Wiener „Duo. Ztg.“ erhält aus Konſtan⸗ 
tinopel, 6. Juni, folgendes Telegramm: Abdul 
5 72 war am Freitag zu Schiffe nach Therragan 
gebracht worden. Ausgeſtiegen, wollte er am Quai 
fortgehen, woran ihn die Denen Offiziere 
hinderten. Er zog darauf den Revolver, und nun 
drangen von allen Seiten Soldaten auf ihn ein, h i 
entriſſen ihm dieſe Waffe, den Säbel und fein erzielt worden fein könnte, erklärte Dr. Sotto, die 
Meſſer. Raſerei⸗Anfälle wechſelten nun mit voll⸗ e ſei nach fünf Stunden nicht mehr 
kommenſter Stumpfheit; er rief die Soldaten zufzu conſtatiren und eine Section nach türkiſcher 
den Waffen gegen feine Feinde. Seinem Sohne] Sitte nenn Es iſt 1 fache daß der 


Juſſuf ſagte er: „Du biſt ſchon vier Jahre Garde-] Sultan einfach im Schlafe feſtgehalten wurde, 


Commandant, und ich habe keinen einzigen Treuen!” |wobei man ihm die Todeswunden beibrachte. 
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arbeiteten Männer, wie der alte Reimer, Guſtav 
4 7 und Johann Jacoby zuſammen, um das 
ebensſchickſal der tapferer Männer vor Entbehrung 
und Sorge ſicher zu ſtellen. In Lied und Wort 
und That wurde noch Jahre lang ihre That ge- 
fand Die akademiſche Jugend hat daran fü. 
ange Zeit den Sinn für den alten, durch den Bun⸗ 
destag, die Carlsbader Beſchlüſſe und die Mainzer 
Centralunterſuchungscommiſſion verdunkelten und 
verpönten Idealismus von neuem gekräftigt. 
Albrecht's Verhalten bei dieſer wichtigſten Ka⸗ 
taſtrophe ſeines Lebens entſprach durchaus ſeiner 
Natur. Ihm erſchien der 55 0 egen den Ver⸗ 
faſſungsbruch als ein einfaches Gebot der Pflicht; 
der Gedanke, daß er die Willkür des Königs in 
ſeinen Staatsrechts⸗Vorleſungen der Jugend an 
Stelle der e Verfaſſung als das Staats⸗ 
game etz Ginfte en könne, war ihm einfach lächer⸗ 
ich und unmöglich. Vun war daher auch von 
Anfang an ſonnenklar, daß er ſeinen Lehrſtuhl 
verlaſſen müſſe, wenn die Verfaſſung gebrochen 
werde. Die vielen und intenſiven Bezugnahmen 
auf Eide, die bei andern mehr pathetiſch angelegten 
Naturen unter ſeinen Schickſalsgenoſſen damals 
eine ſo große Rolle ſpielten, machten auf Albrecht 
weniger Eindruck. m ſtand die Rechtsfrage 
unerſchütterlich feſt und dieſe ſchrieb ihm ſein Ver⸗ 
aue vor. Ihm war das große Geräuſch, welches 
eine That hervorrief, das Bewußtſein beim ge⸗ 
meinen Manne äußerſt populär zu ſein, einiger⸗ 
maßen verdrießlich. Seine guten Mitbürger, die 
Elbinger, extrahirten, als ſie für ſeine Anſtellung 
in Preußen ſich in Berlin verwandten, aus der 
en des preußiſchen Miniſters das geflügelte 
ort vom beſchränkten Unterthanenverſtande. Al⸗ 
brecht überließ die . und Vertretung 
in der Angelegenheit willig und beſcheiden an 
Dahlmann, und noch 25 Jahre ſpäter, am 17. No⸗ 
vember 1862, als wir Albrecht im Namen der Leip⸗ 
ziger Burſchenſchaften einen Lorbeerkranz überreich⸗ 
ten, legte er dieſen auf das Haupt Dahlmann's, 
„da dieſer ihm und den andern Genoſſen damals 
Führer geweſen“. Gleichwohl iſt Albrecht's maß⸗ 
volles Weſen, ſein durchdringendes, knappes Ur⸗ 
theil nicht nur in allen Schritten und Schriften, 
welche von den ſieben Göttingern gemeinſam aus⸗ 
gingen, unverkennbar, ſondern wir danken ihm 
au die entſchieden klarſte, ruhigſte und überzeu⸗ 
gen 
gleich, welche ſelbſt den Argwohn und die Mißgunſt 
der Cenſur paſſirte. 

Die ſächſiſche Regierung gewährte dem abge⸗ 
ſetzten Profeſſor Albrecht an der Landes⸗Univerſität 
Leipzig eine Freiſtätte. Albrecht hatte ſich freilich 
während der nächſten Jahrzehnte nicht gerade einer 
beſondern Gunſt der Dresdner Staatslenker erfreut. 
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Auf beſondere Beliebtheit in Dresden konnte er 
auch billigerweiſe keinen Anſpruch machen, da er 
im Frankfurter Parlament zu den hervorragendſten 
Köpfen der Erbkaiſerpartei, in Leipzig zu den „re⸗ 
nitenten“ e gehörte, die den Staatsſtreich 
des Herrn von Beuſt im Jahre 1849 mit derſelben 
Offenheit als Verfaſſungsverletzung erklärten und 
verurtheilten, wie Albrecht im Jahre 1837 den han⸗ 
növerſchen Rechtsbruch, und da endlich Albrecht in 
ſeinen Staatsrechtsvorleſungen keinen Zweifel dar⸗ 
De daß der reactivirte Bundestag zu Unrecht 
eſtehe. 
An der Verfaſſungsarbeit in Para a. M. 
wurde Albrecht zuerſt als einer der Vertrauens⸗ 
männer des Bundestages, dann als Mitglied der deut: 
ſchen e Antheil zu nehmen beru⸗ 
fen. Der Siebenzehner-Entwurf einer Reichsver— 
faſſung von 1848 war großentheils Albrecht's Werk. 
Es gehört ein ſtarker Grad von Kurzſichtigkeit dazu, 
jenes im Lapidarſtyl geſchriebene Programm der 
Wiedergeburt Deutſchlands darum für werthlos zu 
halten, weil die Durchführung damals nicht gelang, 
und weil die buchſtäbliche Ausführung überhaupt 
unerreichbar blieb. Der erſte Napoleon hatte ſeine 
guten Gründe, wenn er in der Ideologie der deut⸗ 
8755 Jugend einen ſeiner eführlichſten Gegner 
erblickte. Die deutſche Ideologie hatte in jenem 
Entwurf der ſiebenzehn Vertrauensmänner einen 
claſſiſchen und faßlichſten Ausdruck gefunden. Das 
„Vaticinium Francofurtense“ — jo kann man den 
Entwurf mit Fug nennen — iſt eine Macht ge⸗ 
worden, die redlich mitgewirkt hat zu der heutigen 
. der deutſchen Dinge. Deſſen war ſich 
Albrecht bewußt. In der Gründung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes und in der Exweiterung des 
Bundes gs Deutſchen Reich durfte er mit Recht 
die freie Ueberſetzung eigener Gedanken erblicken — 
eine 1 aus der gebundenen Rede wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Schöpfungen in die Proſa des praktiſch 
möglichen, aber auch des praktiſch wirklichen Lebens. 
Die neue Ordnung 5 keinen wärmeren Anhänger 
e 
f 


Zuſtande tiefiter 12 Depreſſion Marienbad 
in Böhmen beſuchte. Hier traf er in Geſellſchaft 
Savigny's die ſpätere treue und überaus gemüth⸗ 
volle und liebenswürdige Gefährtin ſeines Lebens. 
Sie war weſentlich jünger als er, ging aber bereits 
vor zehn Jahren im Tode ihm voran, indem ſie 
plötzlich am 8. October 1866 der Seipsiger Cholera: 
Epidemie erlag. Dieſe Ehe iſt kinderlos geblieben. 
2 wird die Häuslichkeit Albrecht's Jedem, 
der dort Eingang fand, wegen ihrer gemüthlichen 
herzlichen Natürlichkeit, und der vielſeitigen geiſtigen 
Anregung, welche dort geboten wurde, unvergeßlich 
ſein. Sein merkwürdiges Talent zu freier muſika⸗ 
liſcher Improviſation ließ Albrecht auch vor Gäſten 
oftmals hören. Sicher war man, ſein Urtheil über 
die neueſten Erſcheinungen der Literatur — nicht 
blos der fachwiſſenſchaftlichen — bei ihm zu Haute 
zu vernehmen. Seit dem Tode der Gattin lebte er 
gang zurüdgezogen. Selten nahm er Einladungen 
ei Freunden an. 

Bis zum letzten Tage feines Lebens ſah man 
den Selten d Mann aufrecht und rüſtig durch 
die Straßen der Stadt Leipzig wandeln; kaum 
merkbar war der Rückgang ſeiner Kraft. Am 
21. Mai hatte er nach ſeiner täglichen Gewohnheit 
den Tag verbracht, die Abendmahlzeit eingenommen. 
Dann pflegte er etwa zehn Minuten, aufrecht 
ſtehend, am Clavier zu full, hob Diesmal ſetzte 
er ſich auf den Clavierſtuhl, hob leiſe den Zeige⸗ 
finger der Rechten und rief der treuen Pflegerin zu: 
„geben Sie Acht.“ Dann ſpielte er dreiviertel 
Stunden lang eine Phantgſie, welche die Hörerin 
im höchſten Maße ergriff und durchdrang. Zum 
letzten Mal hatte ſeine Seele ſich ausgeſprochen in 
jenen n die ihm 591 Gebote ſtanden, wie 
jelten Einem. Eine kurze Ruhepauſe verbrachte er 
auf dem Sopha. Plötzlich ſprang er auf. Ein 
Gehirnſchlag hatte ihn getroffen, an deſſen Folgen 
er am 22. Mai, Vormittags 10 Uhr, ſanft ent⸗ 
ſchlief. Faſt ſein geſammtes ſellſterworbenes Ver⸗ 
mögen, eine ungewöhnlich große Hinterlaſſenſchaft 
für einen deut) en Gelehrten, hat Albrecht der 
Stadt und Univerſität Leipzig letztwillig zugewendet. 

Prof. Heinze ſchildert Albrecht felder 
„Die hohe ſchlanke Geſtalt, mit dem langen blaſſen 
Geſicht, mit den ſcharfgeſchnittenen ernſten Zügen, 
dem hellblonden, ſphrnchen Haar über einer breiten, 
2 5 und ausdrucksvollen Stirn, trug ganz den 
Typus der Patricier-Familien in den alten Hanſe⸗ 
ſtädten an der preußiſchen Oſtſeeküſte. Ich weiß 
nicht, cur es a angeborene und anerzogene 
Außenſeite oder die Göttinger Gewöhnung, Albrecht's 
ganzes Auftreten hatte einen eigenthümlichen 1 
den ich mit bürgerlicher Vornehmheit bezeichnen 
möchte. Individuell war eine gewiſſe körperliche 
Ungelenkigkeit und eine ſtark ausgeprägte Reizbar⸗ 


gehabt als Albrecht, keinen, welcher ihr williger das 
er des Verzichts auf dieſen oder jenen uner⸗ 
üllten Lieblingswunſch gebracht hätte. 

Nur einmal noch, zwanzig Jahre ſpäter, als 
Albrecht bei ſeiner Penſionirung durch das Ver⸗ 
trauen des Königs Johann von 77 zum Mit⸗ 
glied der erſten ſach iſchen Kammer berufen wurde, 
hat Albrecht einer parlamentariſchen Verſammlung 
angehört. Die Sitzungen der erſten Kammer hat 
er 1 auch nur wenige Wochen lang nach 
ſeiner Ernennung beſucht, und nur einmal das 
Wort ergriffen. ; 

Albrecht war feit 1840 verheirathet. Er lernte 
ſeine ſpätere Gattin Pauline Ideler, Tochter des 
Geh. Rath Ideler in Berlin, kennen, als er im 


Andere Aerzte erklären, es ſei anato miſch un⸗ 


möglich, daß Jemand bei einem Selbſtmorde mit 


der Scheere die Cubitalarterie treffen und dann 
noch ſo große Wunden ſchneiden könne. Gelegentlich 
der Todtenſchau wurde der Engländer Millingen, der 


Leibarzt der Sultanin-Mutter, zu dieſer gerufen und 


fand ſie raſend. Er gab ihr beruhigende Arznei. Das 
babe de Gerücht, daß ſie einen Selbſtmord verübt 
) 


abe, wird heute dementirt. Ein angeblicher Ver⸗ 
hn. öder ch Juſſuff's ſoll verhindert worden 
ein. Der Groß⸗Chacham gab, weil Abdul Azis 
e war, trotz dem Selbſtmord durch be⸗ 
ſondern Fetva die Erlaubniß zur feierlichen Bei⸗ 
ſetzung ſeiner Leiche. Auf Murad's Befehl iſt die 


Leiche des Sultans mit allen kaiſerlichen 8 - 


neben der feines Vaters ſchon am Sonntag beerdigt 
worden. Nächſten Montag erfolgt die a 
Ceremonie der Schwert⸗Umgürtung in der Moſchee 
Eyub, auf dem Platze alſo, wo ſchon die alten 
byzantiniſchen Herrſcher gekrönt wurden, durch den 
Scheikh von Koniah, in deſſen Familie dieſe Func⸗ 
tion erblich iſt. Viele Softas kaufen für dieſen 
Tag Pulvervorräthe ein, da Gerüchte im Schwange 
ſind, welche befürchten laſſen, daß ſie des Pulvers 
benöthigen werden. 

om 7. enthält auch Blatt aus Konſtanti⸗ 
nopel folgende telegraph 
rend Sultan Abdul Azis die Franken — wenn ſie 
nicht Diplomaten waren — gar nicht empfing, be⸗ 
grüßte Sultan Murad heute ſchon perſönlich die 
chriſtlichen Bankiers und ertheilt morgen Audienz 
den Vertretern der türkiſchen Bahnen, Baron Schlech⸗ 
ter, Kühlmann und Rappaport, die auch decorirt 
werden follen. — Der Hausminifter Houri Paſcha 
übergab dem Finanzminiſterium 7 500 000 Pfund 
in Conſolides. — Der Sun Omer Paſcha, ein 
polniſcher Jude, der zum 51 am übergetreten war 
und erſt vor Kurzem von Abdul Azis zum Divi⸗ 
ſions⸗General ernannt wurde, iſt vom Kriegs⸗ 
Miniſter wegen Schmähung des todten Sul⸗ 
tans im Conſilium der Aerzte vor dem Leichnam 
verhaftet und ſpäter degradirt worden. — Die 
Gattin des engliſchen Admirals Drummond wurde 
bei der Sophia-Moſchee von den Softas mit dem 
Rufe: „Hoch England!“ begrüßt. — Eine Escadre, 
beſtehend aus den drei Panzerfregatten „Merſoudje“, 
„Mahmoudie“, „Aſſari Tewſik“ und der Corvette 
„Mukademei“, iſt bereits ausgerüſtet und geht dem⸗ 
nächſt unter dem Commando des Admirals Arif 
in das Mittelmeer; eine zweite Escadre unter dem 
Commando Hobart's, beſtehend aus den drei Fre⸗ 
gatten „Selemi”, „Azizie“, „Orchani“ und der Cor⸗ 
vette „Fethibulend“, Au — vierzehn Tagen. 


. merika. 

— Die Republik Chili hat den Frauen das 
politiſche Stimmrecht verliehen. Sie iſt 
der erſte Staat, welcher ſich zu dieſem Schritt ver- 
ſteht. Ge beide Geſchlechter iſt nunmehr das 
einzige Erforderniß, um ſtimmberechtigt zu ſein, daß 
der oder die her im Beſitze der Vollzährig⸗ 
55 ſo wie der Fähigkeit iſt, leſen und ſchreiben zu 
önnen. 


Danzig, 11. Juni. 
»Aus Marienburg geht uns von einem 
elegentlichen Correſpondenten noch ein zweiter 
ericht über die Anweſenheit des Landwirth⸗ 
chaftsminiſters zu, den wir nur in fo weit z 
bdruck bringen, als er den früh erich 
„Um 9 Uhr wohnte der Herr Minifte 


Sitzung des Curatoriums der Landwirthſchafts⸗ 


itthei- 


ſchule bei, welche er durch die sn 

lung überraschte, daß er das Geſuch um Erhöhun 
der Staatsſubvention um jährli 
6000 Mark bewilligt habe. Darauf begab er 
ſich in Begleitung des Landes-Directors und des 


Curatoriums in die Landwirthſchaftsſchule, wo er 
PPTP 


keit, dieſe, wie jene wohl zum Theil bedingt durch 
eine überaus empfindliche Geſundheit und körper⸗ 
liche Leiden, denen er von jeher ſehr viel Beach⸗ 
tung ſchenkte. Den Studenten gegenüber machte 
Albrecht's ganzes Auftreten, wenigſtens während 
der Zeit, in der ich zu ſeinen Füßen ſaß, den Ein⸗ 
druck, als ob er jede perſönliche Annäherung ab⸗ 
lehnen wollte. Nichts lag ihm ferner als jene 
kleinen Künſte, die auf manchen Kathedern ange⸗ 
wandt werden, um den Beifall und die Neigung 
der Zuhörer zu gewinnen. Nicht einmal beim Be⸗ 
ginn oder am Ende der Vorleſungen fand er das 
Wort zur Borke ung einer perſönlichen Beziehung; 
ſein „die Vorleſung iſt geſchloſſen“ klingt mir no 

in den Ohren. Oft genug machte er den Abſtand 
zwiſchen dem Lehrer und den Lernenden draſtiſch 
gelten. Es kam ihm nicht darauf an, rundweg 
auszuſprechen: er verfolge den Gegenſtand nicht 
weiter, weil die Hörer ihn doch nicht verſtehen 


er Al chbs Stil und 
eber Albrecht il und Vortragsweiſe 
äußert IE i un Blum: Sicherlich iſt Albrecht 
unvergleichlich und unerreicht in der Klarheit und 
Größe ſeiner Beweisführung, in der wunderbaren 
Kun, und Schärfe ſeiner Darſtellung, in der 
Kunſt, ein ungewöhnlich großes, vielſeitiges Wiſſen 
in der knappſten, verſtändlichſten Weiſe vorzu⸗ 
tragen. Am meiſten läßt ſich Inhalt und Form 
der academiſchen Vorträge und der Schriften 
Albrecht's mit Moltke's Generalſtabsberichten und 
öffentlichen ee vergleichen. Dieſelbe 
Knappheit des Ausdrucks, dieſelbe Gedankenfülle, 
dieſelbe meiſterhafte Beherrſchung des Stoffs. 
einze ſchließt habe Mittheilungen mit folgen⸗ 
der Parallele: Ich habe nie Albrecht's Lebensgang 
und Wirkſamkeit im Ganzen betrachten können, 
ohne an Georg Phillips erinnert zu werden. 
brecht und Phillips waren ungefähr von gleichem 
Alter, entſtammten derſelben Provinz, nannten ſich 
eine Zeit lang Freunde und blieben Zeit ihres 
Lebens in freundlichem Verkehr. Aber ganz abge⸗ 
ſehen von der literariſchen Productivität des einen 
und der Schweigſamkeit des andern, wie ver⸗ 
ſchiedene Wege ſind beide gewandelt! Der Convertit 
Phillips hat den Ultramontanismus innerlich zu 
begründen, ſyſtematiſch auszubauen, in Fleiſch und 
Blut des Volkes zu übertragen geſtrebt, ſo viel in 
ſeinen Kräften ſtand. Albrecht hat bis an ſein 
Ende an ſeiner reformirten Kirche treu gehangen, 
und er konnte die Augen ſchließen mit dem Be⸗ 
wußtſein, Hand angelegt zu haben an ſo manchem der 
Grundſteine, auf denen die Intelligenz der heutigen 
deutſchen nd und der Bau des neuen 
Deutſchen Reiches ruhen. 


— — 


iſche Mittheilungen: Wäh⸗ 


. 


ergänzt. 


— 


N! 
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ich noch einige Schülerinnen betheiligen. 


* 


pen das Lehrercollegium mit herzlichen Worten 
egrüßte und darauf dem Unterricht in mehreren 
Klaſſen beiwohnte. Nachdem er hierauf auch das 
alte Seminargebäude, in welches die Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule demnächſt überſiedelt, und die Woll⸗ 
waſch⸗Fabrik der Herren Behrendt und Wadehn 
beſichtigt hatte, begab er ſich nach dem Bahnhof um 
ſeine Reiſe Ber, 

Ueber die zur Informirung in der Strom⸗ 
regulirungsfrage unternommene Reiſe erfahren 
wir noch Folgendes: Miniſter Dr. Friedenthal 
kam, da ein unerwartetes Hinderniß die Reiſe am 
7. gehindert hatte, am 8. Morgens nach Dirſchau. 
Geh. Reg.⸗Rath Dannemann und 3 höhere 
Baubeamte aus dem Handelsminiſterium (die 
Geheimräthe Lüdecke, Gerke und Wiebe) waren 
Tags zuvor eingetroffen. Von Danzig waren 
die Herren Regierungspräſident v. Dieſt, Regie⸗ 


rungs⸗ und Baurath Alſen und Bau⸗ 
meiſter Pfahl, der das große Weichſel⸗ 
Nogat = Project jetzt hier bearbeitet, an⸗ 


weſend. Von der Regierung in Marienwerder 
ſchloſſen ſich ſpäter an Regierungsrath Ehrenthal 
und Geh. Rath Schmidt, außerdem aus Marien⸗ 
burg Waſſerbau⸗Inſpector Dieckhoff und die 
Repräſentanten der Werder'ſchen Deichverbände 
Schmidt und Mix vom Danziger Werder, Bauer 
und Bönchendorf vom gr. Marienburger, Mörſe und 
Klopſch vom kl. Marienburger Werder. Landesdirector 
Rickert war außerdem vom Miniſter zur Theilnahme 
e Die Geſellſchaft fuhr in 7—8 Wagen 
auf dem rechtsſeitigen Weichſeldamm von Dirſchau 
nach Pieckel, von da auf dem Nogatdamm nach 
Marienburg, wo man Abends anlangte. Unter⸗ 
wegs wurde an mehreren Stellen Halt gemacht 
und die einzelnen Vorſchläge zur Verbeſſerung der 
Strom⸗ und Deichverhältniſſe an Ort und Stelle 
erörtert. Einen Theil der Fahrt machten der Herr 
Miniſter und ſeine Begleiter von Pieckel aus 
per Boot. 
Am andern Morgen zwiſchen 7 und 8 Uhr 
> im Haufe des Herrn } 
ieckhoff eine Conferenz ſtatt, in welcher es ſich 
weſentlich darum handelte, die Einwendungen der 
Vertreter der Deichverbände gegen die in Vorſchlag 
gebrachten Regulirungsprojecte feſtzuſtellen und 
ihre Vorſchläge zu hören. An der Conferenz nahmen 
—.— den Genannten die Herren Conrad⸗Fronza 
und Abg. Wiſſelinck ftatt. — Von 5 


5 der Herr Minister Mittags zunächſt na 
Schwarzwaſſer zur Beſichtigung der dortigen 
Meliorationen. 


Es iſt erfreulich, daß die Staatsregierung 
neuerdings ein ſo lebhaftes Intereſſe an der für 
unſere Provinz ſo hochwichtigen Angelegenheit 
der 1 unſeres Stromes nimmt. In 
kurzer Friſt iſt der Herr Landwirthſchaftsminiſter — 
bisher 115 einen Miniſter und eine Angele e 
unſerer Provinz unerhört zweimal hier 
nen um fih an Ort und Stelle und durch 

eſprechung mit den Betheiligten zu infor⸗ 
miren. Man darf wohl annehmen, daß hiernach 
die brennende Frage einen tüchtigen Schritt weiter 
gefördert werden wird. Als die Hauptſache erſcheint 
es jetzt, daß die Intereſſenten an der Weichſel und 
Nogat zu einer Einigung unter ſich kommen. 
Der Widerſtreit der verſchiedenen Inter⸗ 


Bekanntmachung (M 


er 
In unſer Firmenregiſter iſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 1. Juni am 2 Juni 1876 
unter io — Dee sere 1215 ’ 
arziger Holzfaſer⸗Fabr 
Ude av Davidso 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
Die Firma erloſchen. Dieſe 
Handelsniederlaſſung iſt auf den Par⸗ 
tikulier Albert Hertel zu Berlin 
übergegangen, der ſich der Firma 
Danziger C lluloſe⸗Fabrik 
5 A, Hertel 
bedient. 5 
Gleichzeitig ift die für die obengenannte 
Firma dem Kaufmann Marcus Gold- 
stein ertheilte Prokura unter No. 356 
des Prokurenregiſters gelöſcht worden. 
Ferner iſt die Firma: 
Danziger Celluloſe⸗Fabrik 
A. Hertel 


u Danzig (Legan) und als Inhaber der⸗ 
elben der Partikulier Albert Hertel 
zu Berlin unter No. 1017 des Firmen⸗ 
regiſters eingetragen worden. 

Endlich iſt in das eure en unter 
No. 391 eingetragen, daß der Partifulier 
Albert Hertel zu Berlin für die vor⸗ 
bezeichnete Firma dem Ingenieur Carl 
1988 1 Danzig (Legan) Prolura er⸗ 

eilt hat. 

Danzig, den 2. Juni 1876. 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Engen Herrmann zu Neuen⸗ 
u durch Akkord beendigt, 

Schwetz, den 6. Juni 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. (8851 

ie neu fundirte 2. Lehrerſtelle an der 
hieſigen Simultanſchule iſt vom 1. Juli | m 

d. J. zu beſetzen. taſchen, w 

Unverheirathete Lehrer katholiſcher Con⸗ 
f ſſton wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe melden. 5 

Al. Rau den bei Pelplin, 

den 10. Juni 1876. 
„Der Gemeinde- und Schulvorſtand. 


n meinem Unterrichtscirlel, den ich in 
A dieſer Saiſon in Zoppot eröffne, können 


au Davidſohn in Zoppot, Nordſtraße 
No. 14, hat die Güte, Anmeldungen ent⸗ 
gegen zu nehmen. 
Adele Anders, geprüfte Lehrerin, 
5 Danzig, Johannis aſſe 67. 
A. I. Schreiber, 
geprüfter Hühneraugen und Nagel: 


Operatenr, Kohlea markt 13, er 
ehlt ſich Pati 1 
— 5 Ben ‚bel vorkommenden | £\ * 
21% fämmtliche Geſchlechts⸗ AA 11 
8 hilis Kraneit,[omie&ihmäthe| ff 
3 zuſtände und Frauen⸗ EN 
leiden werden durch 


Ulrichs größte und ſicherſte Kur, Berlin, 
Dranienfirahe 42, brieflich geheilt. —— 


Waſſerbau⸗Inſpector W. 


Restaurant du 


W 
n 
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Für Bre 


beſtens empfohlen. 


meine Conſtruction wegfallen. 
hierüber beigebracht werden. 
maiſch⸗ und Kühl⸗Apparat mit ſchrägen, horizontalſtehenden, lupfernen Kühle und Rühr⸗ 
Schnellſte und a mit 
u, wird derſelbe wegen feines ſchnellen Kühlens vor allen an 
vorzugt. Vorſtehende Apparate und complete Brennerei ⸗Einrichtungen liefert unter 
Garantie und als Specialität 


die Maſchinenfabrik, Gießerei, Keſſel⸗ und Kupfer⸗ 


dem Malze vermiſchen, 


eſſen ſchadet augenſcheinlich dem Regulirungs⸗ 
werke mehr als alles Andere. 

In der öffentlichen Sitzung des hieſigen Polizei⸗ 
Gerichts vom 10. d. M. kamen verſchiedene Unter⸗ 
ſuchungsſachen zur Verhandlung und Entſcheidung, 
darunter folgender erwähnungswerthe Fall: Der 
Zimmergeſelle Julius Thiſau hier hat am 29. April 
d. J., Abends 10% Uhr, dadurch groben Unfug ver⸗ 
übt, daß er im angetrunkenen Zuſtande und ohne 
Veranulaſſung in der Frauengaſſe hierſelbſt dem Lehr⸗ 
ling Linke den Hut vom Kopfe und in's Geſicht ge⸗ 
ſchlagen. Derſelbe wurde hierfür ex 8 360 Nr. 11 
des Strafgeſetzbuches zu 6 Wochen Haft verurtheilt. 


Celegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 10. Juni. Die officiöſe politiſche 
Correſpondenz meldet in einem authentiſchen 
telegraphiſchen Bericht aus Belgrad vom heutigen 
Tage: Die Vertreter 1 er Mächte ver⸗ 
einigten in den letzten Tagen ihre Bemühungen, 
um Milan uud ſeiner Regierung die volle Ver⸗ 
antwortlichkeit für die eventuelle Störung des 
Friedens klar zu machen. Beſonders nachdrücklich 
war die Sprache des ruſſiſchen Vertreters Karzoff, 
und es iſt nicht zu zweifeln, daß die ſerbiſche 
Autwort auf die gemäßigt 1 am 6. Juni 
in Belgrad eingetroffene türkiſche Frage wegen 
der ſerbiſchen Rüſtungen beruhigend ausfallen 


werde. 

Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 

10. Juni. 

Geburten: Schiffszimmergeſell Carl Aug. Kunz, 
T. — Kaufmann Charles Haby, S. Schmiedegeſell 
Carl Schubens, S. — Arbeiter Franz Philipp, S. — 
Schneider Martin Schmidt, T. Maurergeſell Eduard 
Joſef Henſchel, S. — Fabrikarbeiter Eduard Hintz. T. 
— Arbeiter Fs Topp, S Büreau⸗Diener Gott⸗ 
fried Krauſe, T. — Maler Johann Ferdinand Pallaſch, 
T. — Arbeiter Joh. Aug. Clechowitſch. S. 

Aufebote: Schloſſer William Chriſtian Ferdn. 
Auguſt Grüneberger mit Louiſe Marie Gehring. — 
Arbeiter Adolf Michael Hauemann mit Anna Henriette 
Jurtzig, geb. Fahl. — Fabrikarbeiter Johann Auguſt 

endt mit Julianne Roſalie Golmbiewski. — Miller: 

meiſter Janz in Koſitzkau mit Marianna Richter. — 
Handelsmann 92 5 Joh. Wellm mit Emilie Auguſte 
Pahlke, geb. Kohnke. 1 

Heirathen: Rendant der Kaiſ. Reichsbank⸗Haupt⸗ 
ſtelle in Straßburg Hans Auguſt Leopold Broſien mit 
Wilhelmine Anna Marie Holzt. — Schneider Abraham 
Leiber Brickmann mit Amalie Becker. — Arbeiter Lorenz 
Franz Jablinski mit Wilh. Caroline Kreft. — Arbeiter 
Joh. Gottfr Böhm mit Amalie Wilh. Majewski. 

Todes älle: Caroline Renate Micha, geb. Kock, 
35 J. — S. des Schloſſergeſ. Rob. Koſakowski, 8 M. 
— Soldat Carl Herrm. Paul Naumann, 20 J. — S. 
des Schmiedegeſ. Adolf Herrm. Hopp, 9 M. — S. d. 
Tiſchlergeſ. Adolf Johann Voll, 6M — T. d. Arb. 
Carl Borbeck, 4 M. — S. d. Arb. Johann Guſtav 
T. — Arb. Andreas Amoff, 56 J. — T. 
d. Arb. Franz Graczewitz, 2 J. — ©. des Bürſten⸗ 
machers Herrmann Theod. Dietrich, 9g M. — S. des 
Schiffscapitäns Heinr. Krüger, 5 M. S. des Arb. 
Johann Aug. Chlechowitſch, 12 St. — Schiffskoch 
re Byorkland, 16 J. — Unehel. Kinder: 1 Kn. 
un 5 


Malz, 12 


Schiffs Lißen. 
Neufahrwaſſer, 10 Juni. Wind: SO. 
Geſegelt: Ascenſion, Raoult, Libourne, Holz. — 
Johanna Juhl, Schilder, Granton, Holz. 
Nichts in Sicht. 
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Die Erüffnung 


des neuen 


1. Damm No. 2 


zeige hiermit ergebenſt an. 
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Deutſche Seewarte. 882532222044 


passage 


R. Schmidt. 


Ebenſo empfehlenswerth iſt der von 


elche die Maiſche von unten nach oben auf das 


waarenfabrik 


l 


nnereien! 
Mais-, Korn- und Kartoffeldampfer! 


Patentirte Vorrichtung, um in jedem Henze'ſchen Kartoffeldampffaß Mais und 
Korn auf das Vollkommenſte ohne jede mechaniſche Kraft vermaiſchen zu können. 
im Betriebe befindliche Brennereien, welche mit dieſer Vorrichtung zur beften Zufrieden ⸗[Cöln, ſowie das Bureau der Geſell 
heit arbeiten, liegen bie beſten Zeugniſſe vor, und ſei darum allen Brennerei⸗Beſitzern 
überhaupt das Henze 'ſche Maiſchverfahren in feiner jetzigen Vollkemmenheit hiermit 
us en eachtenswerth bleibt hierbei befonders, daß die früher fo häufigen 
Betriebsſlörungen durch trockenfzule, kranke und gekeimte Kartoffeln, ſowie Steine durch 
Sichere Nachweiſe über vielſeitige Anlagen können auch 


Für 


mir conſtruirte Ein⸗ 


ern be⸗ 


G. C. Köhler in Freiberg in Sachſen. 


Vertreter für die Provinz Preußen: 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗Fabrik 


Carl Kohlert, Otto Most, 
Danzig. 


A 


A 


Pfannensohmidt & Krüger, 
Danzig, 
45 empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leinöl!“ 
> und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 
Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 
Miederiage Tür Danzig 


u 
rt Neumann, Bangenmactt No. 3. 


Die Beruſteinlack⸗Kabrik 4 


Fabrikpreiſen in Het 


Ad 


dieſer Ztg. erbeten. 


Eisſpinde, eiſerne Bettgeſtelle, 
Eiſerne Gartenmöbel, 


eiſerne Waſchtiſche a 3—7 A. 


Grabbänke a 10—15 &. 


Kinderwagen, veietoiier, Taschen, Oulſchachteln ze, Bogelbauer, 


Lampious jeder Art. 


Neueſte Petroleum⸗ to 


chapparate, vorzüglichfte Fa⸗ 


brikate und billig, Botaniſtrtrommeln. 
Pferdegeſchirrartikel und Saatlerwaaren jeder Art, Pferdedecken, Som⸗ 


merdecken, Chabracken ꝛc., Wag 


enlaternen. 


Schuhwaaren für Damen, Herren und Kinder, ſolideſte Fabr:fate 


in größter Auswahl, zu ſehr bi 
Oertell & Hu 


* 


Täglicher Poſt, Perſonen⸗ und Güter⸗Dienſt 


Vliſſingen- Queenboro-London 


lligen Preiſen. 


ndius, Langgaſſe 72. 


vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten 
Niederländiſchen Poſt⸗Räder⸗Dampfer der Geſellſchaſt Zeeland. 


E Nachdem die ſpeciell für dieſen Dienft conſtruirten großartigen Landungs⸗Anlagen 
in Queenboro' nunmehr vollendet find, erfolgt 


von Cöln 1. 40 Nchm. ze von London 8. 45 Abds. 

Benlo 2 täglioh „ Bliffingen 9. 30 Mergs. 
» Bliffingen 8. 40 ausgenommen Sonntag in Venlo 1.52 Nehm. 
in London 8. — Mrgs. regelmäßiger Dienſt. in Cöln 4. 40 


Dieſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte zwiſchen dem 


Continent und 


England. 


Directe Billet⸗Ausgabe und Gepäck 1 von allen Hauptſtationen. 


Auskunft ertheilen alle Cours⸗ und Reife : 

Th. Cook & Son, London, Cöln, Brüſſel; J. J. Nieſſen 
ſchaft Zeeland in Vliſſingen und die London 

ECuatham & Dover Eiſenbabnge ſellſchaft in London. 665 


122 Cannon Street, London, 


ummi- Artikel, 


Artioles de Paris, Neue- 

stes, feinstes, sowie alle 

technische und ohirur- 
gische Gummlwaaren, liefert en 
gros & en dötall bei reeller 
Bedienung die Qummi- u. Gutta- 
psroha-Waaren-Fabhrik von 


Theodor Zarn, Hamburg. 


NB. Zollfreie Lieferung! Billigste Preise! 


Ohne 
SERIE 


5 1 erſenden w 


; 09 Seiten Karten, 
J müdig Gebeilter 


41 
8 


Vorräthig in C. Donbbercks Buchhandl. 

und bei Th. Dertling, Danzig. 

ie Vertretung einer Hypotheker bank für 

vopp und Umgenend wünſcht zu br 
erde "unter N.. 3591 under Exp. 


ücher, ferner die Agenten: J. P. Beſt, 


6650 


® 9 zur gründlichen u. 
Tr fichern Heilung von 
Hauts, geheimen und 
Frauenkrankheiten, 
Schwäche, Nervenzer⸗ 
rüttung ice. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch brieflich ohne Br 


ſtörung, Proſpecte gratis. 
0 1 8 0 

(Fallsucht) heilt mn der Spe- 

cialarzt Dr. Killisch, Neustadt 


Dresden. Bereits über 8000 
mit Erfoig behandelt. 


Spetialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, lic aorſag e 91, 

heilt auch brieflich Syphilis, inne, 

Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, ſelbſt in den 

hartnäckigſten Fällen, mit ſtets ſicherem und 

Ihnellem Erfolge. (1998 

ämmtliche Haararbeiten werden vom 

Lager, ſowie auf Beſtellung, auch von 

— 7 gelieferten abgeſchnittenen oder aus⸗ 
gekämmten Haaren, billigſt empfohlen. 

Louis Willdorff, 


3768) Ziegengaſſe 5. 
Din Gand. phil, ev., nicht mus, f. bald 
E e. Hauslehrerſt Franko ⸗ 

II. 21321 betö dert die Aun.⸗E 
Hassenstein & Vogler, 


ed. von 
reslan. 


. unter - 


Heute 1 Uhr Morgens entſchlief 
nach längerem Leiden unſer lieber 
Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, 
der Rentier Carl Ludwig 
Sohroeter im 78. Lebensjahre. 

Marienburg, 10. Juni 1876. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag, 

den 13. d., Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. 


Zoppot. 


Victorla-Hötel. 


Beſt eingerichtete Lokalität, großer 
Park, gedeckte Veranda zur Table 
ud'höte vox 12½ bis 2½ Uhr, 2 
Convert 1,25 J, Unterfahrt für uhr: 
werk, Familien⸗ und Billard⸗Zimmer 


empfiehlt 
W. Johannes. 


The Singer Manufacturing Co., 
NEW-YORK. 
Aelteſte und größte Nähmaſchinenfabrik der Welt. 


BR Die noch von keiner Nachahmung erreichten 

Original⸗Nähmaſchinen der Singer-Manufotg. Co., New-York, 
zeichnen fih vor allen anderen Syſtemen durch einfache, dauerhafte Conſtruction, vielſeitige Leiſtungsfähig⸗ 
keit und leichte Handhabung aus. Da ſie nicht mit gebogener Nadel und runder Spule, die unten keine 
Sp ennung zuläßt arbeiten, ſondern mit gerader Nadel und einem Schiffchen, dem jede beliebige Spannung 
zu geben iſt, find Singer's Maſchinen hierdurch, ſowie durch verſchiedene andere vortheilhafte Einrich⸗ 
tungen nicht nur im Stande, leichtere und ſchwerere Stoffe zu nähen als jene, ſondern arbeiten auch 
gleich gut mit jedem beliebigen ſeidenen, baumwollenen oder leinenen Faden, und find deshalb die 
praltiſchſten un) beſten Maſchinen für den 


Familien ebrauch, Weifznäherei und alle gewerblichen Zwecke. 
G. Meidlinger Sunggafe 44, vis a vis d. Rathhanfe. 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original 


Echt Erlanger und Echt Singer⸗Maſchinen eingetauſcht und in Zahlung genommen. — Auf Wunſch werden die Ori⸗ 


Schleſiſches Bier, 


(glich fliſch vom Faß EM 
Ergebenſt 


Ju Frank, 


3854) rodbänkeng. 44. 


Spargel. 
> Sorte pro Pfd. 8 


* 
III. 7 7 7 25 


7 
Beſtellungen zum Einmachen erbitte recht- 
zeitig LZangenmas Ef: No. 14 niederzul gen 
E. F. Braunschweig, 
3875) Weißhof 


Schellmühler Spargel 


I. Sorte pro Pfd. 80 Pf., 
II. 5 1 „ 50 „ 


Verkaufsſtelle für Danzig: 


1. Damm No. 7. 


Verſendungen nach außer: 
halb können jetzt in jedem be: 
liebigen Quantum expedirt 
werden, und bitte ich gefällige 
Beſtellungen direet an meine 


Adreſſe richten zu wollen. 
Schellmühl bei Danzig, 
den 12. Junt 1876. 


Paul Genschow. 


eſtellung au 


5 
feine Tiſchbutter 


wird Jopengaſſe 48, 1 Tr., angenommen. 
Lieferung wöchentlich Freitags. 


Feinſte Hol Dauerwurſt 
enipfie 
F. E. Gossing, aeg de is 
Feinſte Bierzwiebacke 
4 Stück 4 empfiehlt . 
F. E. Gossing, fag 1. 
rima Erd⸗ und Metall⸗ 
P farben, in Oel geriebene 
Farben in beliebiger Auswahl, 
Leinöl, dopp. gekochten Leinöl⸗ 
Firniß, Lacke in Spiritus u. 
Oel, für Holz, Metall und 
Leder, beſte Qualität, empf. 
bei billigſter Notirung 
H. Regier, ‚so. 
Schafſcheeren, 


in vorzüglicher Qualität, billigſt bei 


C. H. Zander Wwe,, 


KRohlenmarkt 298. 


hineſiſche 
Haarfärbe⸗Tinetur, 


echt und dauerhaft in der Farbe, 
empfiehlt a 15 und 25 
Richard Lenz, 


Brodbänlengaſſe 48. 


Enthaarungspaſta 


entfernt in wenigen Minuten voll⸗ 
kommen ſchmerzlos und ohne den 
geringſten Nachtheil für die Haut 
jedes unnütze Haar, a Flaſche 20 
K vorräthig bei 


Richard Lenz, 


3697) Brodbänkengaſſe 48. 


Den Herren Beſitzern erlaube ich mir 
mein Lager von amerikaniſchen 
combinirten 


Gras⸗ und Getreide⸗ 
Mähmaſchinen 


(Champion) ſowie auch die ſogenannten 


Hungerharken 
gefälligſt in Erinnerung zu bringen. 

Die Maſchinen ſtelle ich unentgeltlich auf. 
Nefervetheile halte dazu ſtets auf Lager. 
Reparaturen werden von mir prompt und 
ſchnell ausgeſührt. g 

Chriſtburg im Juni 1876. 

Hochachtungsvoll 


C. Kreutzherger. 
Ein gut erhaltener Flügel iſt bi 15858 


verkaufen Sandgrube 51. 


abgegeben. 0 (9632 


ginal⸗Singer⸗Maſchinen ohne Preiserhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von N Mk. 


Bi 4 N 


Reine Cuba- Cigarren, a Mille 100 K., Für Gutskän er. 
Stumpfe Manuilla⸗ Cigarren, Mille 100 &., Nu Beſitzung. 1665 fer. meift 


3, eine Gi i ck und Ge „ Rübſen⸗ und Weizenboven, davon 100 
No. 1 3 Brand, Geſchmack und Geruch ſehr gu] Morg Wald, 300 Morg Wiefen. Gebäude 


neu, 1 Meile von Pr. Eylau, ½ Mel, 
R. Martens, 


von zwei Chauſſeen entfernt, 400 Scheffe! 
9. Brobbänkengaſſe 9, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Wiaterung, 400 Scheffel Sommerung, In⸗ 
. | Ma 
(linski & Meyer, 


ventar: 22 Pferde, 143 Stück Ninvvieb, fol 
Maichinen: Niederlage und 


für den Preis von 110,000 , bei 30 bis 
40,000 #3. Anzahlung, verkauft werden. 
Oypotheken geregelt. 
Auskunft durch 
B. Lehmann. 


r⸗W'⸗ Ua e , Atel⸗ anf 
R Ne. 2 Ie IM Hötel⸗Verkauf. 
2 7 VEN ' ls ES Ein Hotel 1. Ranges in einer lebhaften 
Vorſtädt. Graben No. 33 a., si AS Kreisſtadt mit Bahnverbindung, mit Hoſ⸗ 
empfehlen at raum, Stallung, Speicher. Garten unt 
wi Kegelbahn, wozu ein flottes Materialge⸗ 


Amerikaniſche Original⸗ 
CHA MPION- 
Mähmaſchinen, 
TAYLOR- 
Pferderechen 


en 7 zu billigſten Preiſen. 
DELETE EHEN 


Frankfurter Hof 


(Grand Hötel de Francfort) 
Hötel erſten Ranges 
Frankfurt am Main 


„Lehmann, 
Elbing. 
Ein Teit 25 Jahren beſtehendes, vollſtändig 
eingerichtetes Möbel: Magazin nebſ 
einem dreiſtöckigen Hauſe und Anbaue, iſt 
krantheitshalber billig zu verkaufen. 
Abreſſen werden in der Exp. dition dieſer 
Zeitung unter No. 3763 erbeten. 


Mein Rittergut 


Stresow;, 
3200 Morg. groß, Kr. Lauenburg H.P., 
Boftft. Vietzig, will ich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verkaufen oder verpachten u. 
wenn möglich bereits am 1. Juli übergeben. 
Reflect. ertheile auf directe Anfragen jede 
Ausfunft umgeben — Lebwen 


200 — 300 Hammel 


tauft . Kock, Kl. Butzi 
x 8 * bel Linde. di 


Großer am Kaiſerplatz 250 3880 3 
Sveiß, Saal nä chſt den Bahnhöfen. nn e Ein We N 3—4 Zoll großes 
r 5 o Salons. 
eg a Director J. Fauchöre-Schimon.) . der Wagenpferd 
Frühſtücksſäle. — — in jeder Etage, wird zu kaufen geſücht. Anmeldungen nimmt 


Herr Teute, Walter's Hotel bis zum 


Perſonen⸗ u. Gepäck⸗ & 
Freitag den 16. d. M. entgegen. 


Converſat ons, 


Feſte Preiſe. 


Zimmer von 2 Mark 50 aufwärts. | mei L TH 
Nauch, vnd Epiel Gewöhnliche Beleuchtung, Bedienung] Blllet-Vertauf Zwei okomobilen zu 
zimmer. a für Eifenbahnen u. bermiethen. 
Garten. Table d’höte um 1 Uhr und 5 Uhr. Dampfſchiffe. Ich habe 2 achtpferdekräftige Lokomobilen 


und zwar die erſte vom 1. Jali und die 
zweite vom 1. Auguſt c. ab bis zum 1. 
April 1877 auf längere oder kürzere Friſten 
billig zu vermiethen. . 

Franz Claaſſen, Tiegenhof. 


Mehr. Hundert Centner 
gute Eß kartoffel 


kauft und zahlt die beſten Preiſe 
Julius Schleimer 
3829) in Mewe. 


d 829. Ne we SR 
EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK ES wenig Base: 
Flügel ift für den Preis von 
Carl Kohlert, Otto Most, 110 % zu verkaufen, Neufahrwaſſer, 
Danzig, Weidengasse No. 35. Sasperſtraßſe 40. = 8 
[Eine renommirte Berliner 
2 Maſchinenfabrik wünſcht 
durch leiſtungsfäh. Agenten 
für Weſtpreußen vertreten 
u werden. Adr. sub D. P. 
81 durch die Herren 
Haasenstein & Vogler, 
Berlin S W., erbeten. 

Fine timverlofe Familie fuchf vom 1. 
E October eine freundliche W von 
2 Stuben, Kammer, oder wenn möglich 3 
kleine Stuben, 1 Treppe hoch. Adr. mit 
Angabe des Preiſes werden unter 3892 in 

der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
Em gut empfohlener, verheſracheter Kau⸗ 
wann, kautionsf. b. 15,000 K., |. daue nde 
Stell. Näh u 3885 in d. Exp. d. Ztg. 


Eine chänkerin m. g. Z. empf. f. ausw. 
Dan, Goldſchmiedegaſſe 7. 


hi Bis: 2 Be, 3 8 8 Ein verheir. Landwirt 
— — — — —— g. 
u 2 aren«- — Bri gs 
Au etion. N 


Dienstag, den 13. Juni 1876, Vormittags IO Uhr, Auotion im N 
Speicher „Der Erker Thurmgasse No. 7, am Löschplatz der Stettiner von fogleih ein Heinee Stübchen au 
Dampfer belegen, mit 

ca. 100 Kübeln prima Pflaumenmuss, 60 Sack Ung. Tafel- 
pflaumen, einige Fass bosnische u. serbische Pflaumen, 
25 Kisten Würffelraffinade, Farin und gemahlenen Zuoker, 
59 Sack Reisgries, 40 Kisten Reisstärke, 100 Kisten Mais- 
stärke, eine Partie amerik. Schmalz, franz. Zuokersyrup 


und Uanariensaat. Carl Treitschke. 


Wintersaison: Pension a 8—IO Mark. 


Eröffnung am 26. Juni 1876. & 


RETTET ET ETF ET ETF ERET ET FT ER ER ER FF 


Srabkreuze & Gitter 


der verschiedensten Muster fertigt an und empfiehlt sich zur Lieferung 


le u RR ach — 8 
Toiletten-Seifen 
empfiehlt, als: 


Honig⸗Seife, 3 Stück 24, 4, 44, 5, 6 und 7 Gr, a c. 8 He, 

do. mit Mandelkleie, 3 Stück 5 Vr, a 10 K 
Glycerin⸗Seife, 3 Stück 24, 4, 43, 5, 6, 75 und 10 Hr, 
Roſen⸗ und Veilchen⸗Seife, 3 Stück, 4 und 4 Dr, 
Mandel Seiſe, 3 Stück 2%, 4%, 5, 6 Gr u. ſ. w., a 6. 8 und I Yu, 
Adler⸗Seſſe, braun und bunt (größte Faxons) 3 Stück 4 und 6 He, 


Abfall- oder Rester-Seifen, 


aus den Abfällen oder Abſchnitten feiner Toilette⸗Seifen bereitet (ſehr vortheil⸗ 
haft für Haushaltungen ꝛc.) a 2, 6 5 ; 

Außer den angeführten Sorten halte ich ſtets großes Lager von feinen 
und feinſten Toilette⸗Seifen aus franz, engliſchen und deutſchen Fabriken in 
Stücken von 2% bis 17½ Ku, bei YırDupend-Stüd ſchon billiger. 


Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48, 


vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. 


ur 8 1 


abe werden unter No. 3867 in der 
Exp. Dieler Bta. erbeten. 


Zoppot, 
Danuzigerſtraße 12, 
find 2 möblirte, geräumige und kühl gele⸗ 
ene Zimmer neßſt kleinem Garten und 
daube, auf Wunſch auch mit Belöſtigung 
und Bedienung, zu vermiethen. 


Ein junger Dann, Comtoriſt, ſucht 
bei ſoliden Aaſp üchen baldigſt anders 
weit ges Engagement. 

Zu erfragen bei Hern H. Bober, 
Lauggar en 45, 2 Tr. (8:26 
Nenabrwaſſer; Weichſelſt aße 17, iſt eme 
Wohnung f. d. Bedez. zu verm. 5 
20,000 dl. 4 5% unlündbar zur erſt. 
Stelle ländlich zu vergeben. Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe 112, Comtoir. 


Capitalien! 


lange feſt, in Poſten von 10,000 bis 100,000 
Thaler zu 5 bis 4½ 7, glatt volle Valuta 
auf 1 Hypothek, leiht ein großes Inſtitut 
aus. Anträge zu ſenden an die Commiſſious⸗ 
bank Prinzenſtraße 50 zu Berlin. 


Neuer Geſang Verein. 
Dienſtag, den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
außerorten'liche Verſammlung. Das Er⸗ 
ſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt erſor⸗ 
derlich. 2 3880 


= 


Seebad Weſterplatte. u 
Heute, Sonntag, den 11. Juni: 8 
NAUnMITTAGS- CONCERT. 5 

F. Keil. 


CCC 
Seebad Bröſen. 


Heute, Sonntag, den 11. Juni er.: 


Erſtes 
ONOERT 


zur Eröffnung der Taiſon, 
ausg führt von der ganzen Kapelle des Oftpr- 
Pionier⸗Bat., unter Leitung ſeines Muſik⸗ 
meiſters Herrn Fürſtenberg. 
Anfang 44 Uhr. Entree 25 H. 
Unſere Omnibuſſe unterhalten haute eine 
regelmäßige Verbindung mit Bahnhof Neu⸗ 
fährwaſſer zu allen dort ankommenden und 
abgehenden Zügen. 8 
Die weitere pünktliche Verbindung be⸗ 
halten wir uns noch vor, da die ver= 
ſprochene Wegeaufbeſſerung, wie Aenderung 
der Züge bis 105 noch nicht erfolgt iſt. 
„ Pistorius Erben. 


Artien-Branerei Kl. Hammer. 


Heute Sonntag, den 11. Juni: 


Großes 
Militair-Goncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
4. Oſtpr. Grenad.⸗Regts. No. 5. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 J, Kinder 10 H. 
Passepartout- und Familien⸗Ballets find 
an der Kaffe zu haben. Die Eoncerte finden 
regelmäßig jeden Sonntag, Mittwoch und 


Freitag ſtatt. 3836 
2. Kllian, Mufitmeifter. 


Kaffeehaus 


m 


zu 
freundſchaftlichen Garten, 
IMS” Hrute Sonntag ug 
findet kein Concert ftatt, 
Montag, den 12. Juni: ö 


Abonnements Concert, 


ausgeführt unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn Buchholz. 
Anfang 53 Uhr. — Entree 25 Z. 
H. Reissmann. 


Weiss’s und Schröder’s 
Gärten am Dlinner Thor. 


Montag, den 12. Juni: 


Großes 
Militair-Conocert 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 4. 
Oſtpr Grenad.⸗Rgt. No. 5. 
Anfang 5 Ubr. Entree 10 2. 

Die Eoncerte finden regelmäßig jeden 
Montag und Donneritag datt 
3837) L. Killan, Muſilmeiſter. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenhaus. 


m großen Saale: 
Heute, Sonntag, den 11. Juni 1876: 


Erſte große Borſtellung 
e 


Phyſiker N. Döring, 
beſtehend in Vorführun 


beweglicher Lichtbilder 


mitteiſt des größten und flärkſten Oydro⸗ 
Oxig.⸗Gas-⸗Apparates. 
ME” Breife der Plätze 
Loge 75 4, Parquet 50 0, Kinder in Be⸗ 
gleitung der Eltern auf beiden er die 
älfte. Schnitt⸗Billets von 9½ Uhr für 
Assen Gröfftung 7 Ubr, Anfang 8 Up 
aſſen⸗ Eröffnung 17 nfang r, 
Ende 11 Uhr. 
Alles Nähere die Tageszettel. 
Montag: Zweite und vorletzte Vor⸗ 
ſtellung mit neuem Programm. 


Selonke’s Theater. 


Sonntag. den 11. Juni: Theater-Bor- 
ftellung. Concert. Ballet. Der Topf. 
gucker. Luſtſpiel. Recept gegen Schwie⸗ 
Fer 984 Luſtſpiel. Guten Morgen, 

err Fiſcher! Poſſe mit Geſang. 


Großes Garten⸗Coneert, 


für welches kein Entree erhoben wird. 
Dis öffentliche Beleidigung, welche ich dem 

Inſpector Herrn Zeller zu Adl. Liebenau 
zugefügt habe, nehme ich zurück 

Adl. Lieben au, 9. Juni 1876. 

Maria Soth sen. 

3855) Schmiede⸗Frau. 

in ſchwarzſeidener Tonnenſchirm 

mit weißem Futter iſt vom Langen⸗ 
markt bis zum Holzmarkte verloren ge⸗ 
ir Der Wiederbringer es einen 

haler Belohnung Altſtädt. Graben 7—10. 


en — <<] 

Verantw. Redaction: in Vertret. J. Bartſch. 
Druck und Verlag von A. W. — 
i Danzig, 


